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Mk. 2.25. velt *llgeld in Württemberg LO Pfg.

Zur inneren und äußeren Lage.
Die Wahlen zur verfassunggebenden Landesversamm-

lung in Württemberg haben zwar den Sozialdemokra¬
tei» eine größere Vermehrung gebracht als in Baden,
aber das Verhältnis zu den bürgerlichen Parteien ist
doch annähernd wie 1 zu 3 . Die Sozialdemokratie
vereinigte auf ihren Wahloorschlag 34,5 Proz . aller ab-
gegebenen Stimmen gegenüber 25,9 Proz . bei den Pro¬
porzwahlen im Jahre 1912 . An zweiter Stelle stekt die
Deutsche Demokratische Partei mit 25 , aller Stim¬
men. Wenn dir bei der letzten Proporzwahl auf die
nationallibrrale Partei entfallenen Stimmen restlos ihr
zugeführt worden wären , so hätte sie 32 Proz . erhalten
müssen. Das Zentrum hatte bei der letzten Proporz,
wähl 86 .8 Proz . der Stimmen erhalten , diesmal nur
20 .7 . Den Cewinn - dieser Abwanderung hat zweifellos
die Sozialdemokratie . Dadurch daß die Bürgerpartei
mit den verschiedenen Bauernbundsschattierungen eine
verbundene Liste gehabt hat . sind dis rechtsstehenden >
Parteien zu einer größeren Anzahl von Sitzen gekommen
als dos bei getrennten Wahloorschlägen der Fall ge¬
wesen wäre . Die vereinigten Parteien derRechten haben
15,1 Proz . der Stimmen auf sich vereinigt gegenüber
15.6 bei der letzten Proporzwahl . Die Zunahme dürfte
auf den Zufluß des rechten Flügels der nationalliberalen
Partei zurückzuführen sein. j

Wie aus dem bisherigen einstweiligen Wahlergebnis
ln Bayern  zu ersehen ist. hat auch dort die rote Flut
kräftig gewirkt . Die Sozialdemokratie hat im «schwär¬
zesten" Teil des Deutschen Reiches einen ganz gewalti-
gen Wahlsieg errungen , wenn man bedenkt , daß sie nur
e,wa 5 S 'tze weniger erhalten soll als das Zentrum
(dayer . Polkspartei ) , das bisher die absolute Mehrheit
im bayerischen Landtag innegehabt halte . Aber auch
hier kommt die Sozialdemokratie nicht gegen die bürger¬
lichen Parteien auf . auch hier hat sie nur ein Drittel
aller Summen erhalten Andererseits ist auch das Zentrum
aus seiner politischen Monopolstellung gedrängt worden,
denn die Liberalen , die ans der Deutschen Volkspartei
und dem bayrischen Bauernbund bestehen, haben zusam¬
men 40 Sitze errungen . Die Sitze der Nationalliberalen
vnddcr bayrischen Mittelstandspartei wird man wohl als der
Rechten angehöüg bezeichnen können . Eine eiamtliche
Vertretung des Bundes der Landwirte gibt cs in Bayern
nicht. Die kirchlich gesinnten Kreise auf dem Lande wählen
Zentrum , d. h nach der jetzigen Bezeichnung bayrische
Doikspartci , die liberalen Bauern gehören dem
dayr schen Bauernbund an . Nid die sogenannte Mittel¬
stands ^ ortet vertritt die konservativen Elemente . Die
wichtigsten Entscheidungen stehen uns nun noch be¬
vor:  Die Wahlen der gesetzgebenden Reichsversammlung
und am Sonntag zur preußischen Landesoersammlung.
Wenn sich bei uns in Snddcntschland , wo die Klaffen,
xegensätze im großen Ganzen doch nicht so ausgeprägt
zum Ausdruck kommen wie im Lande des Dreiklaffen-
Wahlrechts , die Mißstimmung und Verärgerung schon so
deutlich in dem Wahlergebnis hervor r .tt , so ist man
natürlich zu Befürchtungen berechtigt . Aber wir glauben
doch, daß die Spartakusgewalttaten in den großen
Etädten viele der Wähler vom Radikalismus bekehren
Wird. Ruhe ist ja noch nicht in Berlin eingekchrt , aber
mm sieht aus den Vorkehrungen des neuen Kriegs-
m .nisters , des (württ -) Obersten Neinhardt , daß er mit
d .m Raub - und Plündernngs -, dem politischen Wege-
lngerersystcm gründlich aufräumen will . Es ist auch
wirklich notwendig , daß schnellstens Ruhe und Ordnung
in Deutschen Reich einkehrt , denn dem deutschen Volk
droht von außen her eine so fürchterliche Gefahr , daß
wir nicht laut und nicht oft genug unfern Volksgenoffen
in die Ohren schreien können : Schließt Euch zusammen
vor dem Entenkemili 'a .ismns . der seine seit Jahrzehnten
vorbereiteten Pläne gegen Deutschland verwirklichen will,
und demgegenüber der deutsche Militarismus und Bureau-
kratismus im Innern das reinste Kinderspiel sind . Der
neue deutsche Staatssekretär des Ausmärtgen , Gras
Brochdorff -Rantzau hat sich veranlaßt gesehen, gegen den
von den Polen im Osten gegen deutsches Gebiet vordc-

§leiteten Eroberungskrieg unter Cnienteschutz aufs schärfste
zu protestieren , ebenso gegen die niederträchtige,
allen Grundsätzen der Menschlichkeit hohnsprechende
Pergewaltigungspolitik der Franzosen in Elsaß -Lothringen
und auf dem linken Rheinufergebict und drittens gegen
die finanzielle Versklavung Deutschlands , die gegen die
Abmachungen des Waffcnstillstandsoertrags durchgesührt
wird , indem man verlangt , daß kein deutsches Privat-
Kapital oder Elaütspapier nach dem Ausland geht , um
so jeden wirtschaftlichen Verkehr mit dem Ausland lahm-
znlcgen . Das ist natürlich die Absicht der Entente Und
Graf Rantzau sagt mit Recht , das deutsche Volk fange
an , einzusehen , daß man , nachdem Deutschland durch dis
Maffenstiltstandsverhondlungen zuerst wehrlos gemacht
sei. den Friedrnsschluß hinanszögern wolle , um Deutsch¬
land vorher wirtschaftlich zu erdrosseln . Wir werden die
Proteste , die jeder Deutsche sich ins Herz schreiben muß,
im Wortlaut veröffentlichen . O . 8.

> Deutschland.
Das vorläufige Ergebnis der Wahle « in Bayern.

München , 13 . Jan . Das einstweilige Wohlergeb'
nis nach dem Stand von Montag abend 8 Uhr . Don
191 rechtsrheinischen Distriktsverwaktungsbezirken liegen
die einstweiligen Wahlergebnisse zum bayerischen Land -,
tag für 147 Dffiliklsverival '.ungsdezirke vor . Hiernach
entfallen auf : Bayerische Polkspartei (Ztr .) 754477,
Sozialdemokratische Partei 638433 , Deutsche Volks¬
partei 312182 , Bayerischer Bauernbund 250238 , Na-
lionalliberale und Bayerische Mittelstandspartei 86153,
Unabhängige Soz . 67593 , Mittelstandspartei 3180 . Un-
terosfizierpartei 9236 . In diesen Zahlen sind die Wahl¬
ergebnisse von Nürnberg ganz , jene von München zum
größten Teil mitenthalten . Bon 416 Münchener Stimm«
bszirk .n fehlen noch 39 ; dagegen liegen die Wahlergeb¬
nisse aus verschiedenen Städten , z. B . aus Augsburg,

, Fürth . Würzburg überhaupt noch nicht vor . sodaß sich
>das Gesamtergebnis noch verschieben kann . In der An¬
nahme , daß durch die noch ausstehenden Resultate das
Stimmverhältnis der einzelnen Parteien zueinander sich
nicht erheblich verändert , dürste als Ergebnis der Wah-
len aus die bayer . Volkspartei 55 Abg ., auf die Soz.
50 Abg ., auf die Deutsche Volkspartei 22 , aus den
Bayer . Bauernbund 18 . auf die Natlib . 7 und auf die
U. S . P . 4 Abg . entfallen.

Offiziere bei den Kämpfen gegen Spartakus
umgekommen.

Berlin , 13 . Jan . Wie wir hören , hat die Betel-
ligung von Marineoffizieren in den Kämpfen für die!
Regierung in der letzten Woche auch zu Verlusten ge- !
führt , so wurden Leutnant zur See Goehde . und Leut¬
nant d. R . der Malrosenartillerie Büren beim Angriff
gegen das Ullsteingebäude schwer verwundet und sind den
Verletzungen erlegen.

Dom Berliner Zeitungsvicrtel.
Berlin » 14 . Jan . Mit Einbruch der Dunkelheit

wurde es gestern im Zeitungsviertel wieder unruhig und
in den späteren Abendstunden , insbesondere zwischen 10
und 11 Uhr war das Schießen ziemlich heftig . Wie
man hört , sind in den Bodenräumen einiger Häuser
immer noch Reste der Spartakusleute verborgen , die in
der Nacht auf die Dächer steigen und von dort die
Schutzwachen der Zeitungsgebäude des hießen.

z«r MWsiWMc- «xd Sriktkxrsrese.
Der Wille der Reichsregierung zur Erhaltung

unserer Ostgrenzen.
(WTB .) Berlin , 13 . Jan . (Amtlich .) Fast täglich,

laufen zahlreiche Kundgebungen aus Westpreußen , Ost - j
Preußen , Posen und Oberschiesicn bei der Reichsregierung
ein . in denen die deutsche Bevölkerung gegen die polm - !
schen Annexionsbestrebungen Widerspruch erhebt und ihren j
unerschütterlichen Willen zum Ausdruck bringt , mit dem
Drutjche » Reiche und Schlesien vereint zu bleiben . Die'

Bevölkerung Ost - und Wcstpreußens , Polens und Schle¬
siens kann überzeugt sein, daß die Reichsregierung sich
mit allen ihr zur Verfügung stehenden Kräften dafür
einsetzen wird , daß deutsches Reichsgebiet nicht aus dem
Reichsverband ausschcidrt.

Die polnische Gefahr.
WTB . Posen , 11 . Jan . lieber die derzeitige

militärische Lage in Posen erfahren wir von polnischer
Seite : Im Abschnitt Hohensalza ist die Lage unverändert.
2m Abschnitt Zwin haben polnische Abteilungen Labi-
schin und Schubin genommen . Zwinyn ist von den
polnischen Truppen umzingelt . Weitere Kämpfe sind im
Gange . Bei Bcntschen haben sich die polnischen Abtei¬
lungen unter dem Druck überlegener deutscher Kräfte
zurückgezogen . Im Süden bei Storchnest an der Bahn¬
linie Koston und Gostin haben die Polen zwei Geschütze
genommen . Die deutsche Artillerie beschoß Pawlowici.

WTB . Züllicha « , 13 . Jan . Der Angriff gegen
Kopnitz konnte wegen Ueöerlegenheit der Polen nicht
weiter getragen werden . Die kleine von den Polen in
Kopnitz eingeschloffene Besatzung hat sich aber durch den
polnischen Ring durchgeschlagen . Die deutschen Kräfte
stehen nun auf der Linie Groß -Schmollen -Möynowa an
der Odra . Die Hauptmasse der Polen ist ist über Kop¬
nitz hinaus nicht gefolgt . Polnische Patrouillen stießen
aber bis in die Gegend von Ziillichau vor . 3m Kreise
Züllichau ist man nunmehr zur Gründung von Heim-
Kompagnien geschritten, die aus der einheimischen Be¬
völkerung rekrutiert werden -und sich ihre Führer aus
dem vorhandenen Osfiziersmaterial selbst wählen . Der
Angriff am Samstag erfolgte , nachdem die Polen Kopnitz
besetzt und die kleine deutsche Besatzung eingeschloffen
hatten.

WTB . Dromberg , 13 . Jan . lieber d' e Lage ln
Bromberg wird uns von zuverlässiger Seile mitgctcilt,
daß man der Entwicklung der Dinge mii voller Zuver¬
sicht entgegensehen kann und daß ein Grund zu irgend¬
welcher Beunruhigung nicht besteht. Schubin und Labi-
schin befinden sich in polnischem Besitz , ebenso sind die
Polen in Netzwalde eingezogen , während die deutschen
Truppen den Uebergang über den Kanal bei Netzwalde
sesthalten . Die deutschen Streitkrüste halten die Linie
Cielle — Zielonnec —Netzot —Hopfengarten.

Kämpfe zwischen Ukrainer «nd Polen.
WTB . Wien , 13 . Jan . Die «Slavische Korre¬

spondenz " meldet aus Stanislau : Der Bericht des ukrai¬
nischen Generalstabes vom 8 . 1. besagt , daß die Polen
südlich von Lemherg mit 2 » Divisionen zur Offensive
übergingen , aber von dcn Ukrainern abgeschlagen wurden
und 300 Tote und Verwundete zurückließen . Oie Uk¬
rainer erbeuteten 7 Maschinengewehre und machten 70
Gefangene . Nach dem Bericht des ukrainischen Gene¬
ralftabs vom II . 1. haben die Ukrainer Mechmoiv,
nördlich von Lemberg , genommen , dagegen die Polen im
Gebiet von Zolkiew ihr Vordringen unter größten Ver¬
lusten fortgesetzt. Zwischen Rawaruska und Zolkiew
haben die Polen 1600 Tote und Verwundete verloren.
Bei Lemberg dauert der Geschützkamps an.

Ein unabhängiges Tirol.
(WTB .) Innsbruck , 13 . Jan . (W . Korr .-B .l Der

gestern aus Veranlassung der Tiroler Bolkspartei hier
abgehaltcne Bauerntag nahm eine Entschließung un.
welche besagt , daß mit Wegfall der Dynastie alle recht¬
lichen Bande , die Tirol mit den übrigen Ländern Oester¬
reichs verbanden , endgültig gelöst  sind und mithin Tirol
ein völlig selbständiger Freistaat geworden ist. Das Land
Tirol besteht daher aus dem uneingeschränkten Selbst«
bestimmungsrecht über seine Verwaltung , insbeson¬
dere über sein staatsrechtliches Verhältnis zu andern
Staaten und nt .d dieses Recht im Wege der allgemei¬
nen Volksabstimmung ausüben . Bon den für die Wie¬
ner Nationalversammlung zu wählenden Volksvertretern
verlangen wir , daß sie olles tun , was geeignet ist. die
Wiedervereinigung des deutschen Eüdtirois und des La¬
diner Gebietes mit dem übrigen Deutsch -Tirol herbeizu-



des
re« und das utteingeschrtliM« Zelbstdesttmmungsrecht

es Landesz« sichern.
Ein Racheakt qezen Mackensen.

Wie«, 13. Jan . Das Wiener Korr.-Bureau
weidet aus Agram: Mackensen ist nicht nach Saloniki,
sondern nach Belgrad grbracht worden, wo er interniert
gehalten wird. Anlaß zur Alternierung ivar, daß seine
Armee sich der Entwaffnung und Internierung entzogen
hatte und nach Deutschland geflüchtet war. Nur einige
Lausend Mann wurden festgehalten. Mackensen hat sich
deswegen vor den Ententemächten zu verantworten. —
Das ist wieder eine der eigenmächtigen Auslegungen des
Waffenstillstandsvertrags seitens der Franzosen.

Entrntefreundliche revolutionäre Bewegung
i« Luxemburg.

Luxemburg, IS. Fan. Die Regiermw veröffentlicht
ekne Proklamation, die die revolutionäre Bewegung, die
Proklamierurig der Republik forme die Absetzung der
Dynastie verurteilt, da diese die nationale Ehre des
Großherzogtums kompromittiere. Die Proklamation enthält
einen Aufruf zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Sie
kündigt baldige wirtschaftliche Verhandlungen mit der
Entente an, besonders mit Frankreich. Die Großher
rogin, welche fürchtet, ein Hindernis für die Berhand-
wngen zu sein, erklärte sich aber zum Thronverzicht
bereit und die Regierurm zu beauftragen, die notwendigen
Maßnahmen für die Wahrung der Unabhängigkeit des
Landes zu treffen. Der Aufruf betont, daß in der Aus
rechterhaltung der Dynastie eine wesentliche Garantie für
die nationale Unabhängigkeit des Landes liege. Die
Entscheidung über die Frage der Absetzung der Dynastie
soll einer VolksabstimmungVorbehalten bleiben. (Die
revolutionären Umtriebe, die sich angeblich gegen die
Dynastie richten, dienen lediglich den Zwecken der Entente,
die auf diese Weise ohne besondere Schwierigkeiten eine
Einverleibung Luxemburgs in Belgien durchsetzen will. D.S .)

Die Italiener und die Südslaven.
Fiume, 13. Jan. Die Italiener bereiten sich da¬

rauf vor, dem militärischen Vormarsch der Südslaven,
der für die nächste Zeit erwartet wird, bewaffneten Wider¬
stand entgegenzusetzen. Außerdem erwartet man in
Fiume einen Teil der italienischen Flotte, um im Falle
einer Niederlage eine Rückzugsmöglichkeit zu haben.

Aus Stadt und Land.
Lat « , den 14. Januar 1919.
Einbruch.

In dem Hause von Apotheker Behnke  an der
alten Stuttgarter Straße fand in letzter Woche ein Ein¬
bruch statt. Das Haus ist gegenwärtig unbewohnt; der
Einbrecher konnte darum ungehindert in die Räumlich¬
keiten eindringen. Verschiedene Gegenstände, namentlich
Weißzeug und derartige Artikel, Silbersachen usw. wur¬
den von dem Einbrecher mitgenommen. Biele Möbel¬
stücke wurden gewaltsam ruiniert und übel zuqerichtet.
Dom Täter hat man bis jetzt keine Spur. Die Be¬
wohner etwas abseits stehender Häuser werden gut tun,
alles sicher zu verschließen und sich gegen Einbruch in
irgend einer Weise vorzufehen.

Fettmangel.
Die ButtermarkeI ist in diesem Monat nicht ein-

gelöst worden. Manche Familien, die auf die Lieferung
von Butter mit Sicherheit gehofft hatten, sind schwer ent¬
täuscht worden und in eine unangenehme Lage gekom¬
men. Wie nun mit Bestimmtheit verlautet, ist durch die
Epeckabgabe aus Privatschlachtungeneine nicht unbe¬
deutende Menge Schweineschmalz angesammelt worden.
Es wäre sehr angezeigt, wenn dieses Fett nun zur Ver¬
teilung kommen würde. Eine Abordnung vor: Frauen
ist in dieser Hinsicht bereits beim Oberamt vorstellig
geworden. .
Die beiden bisherigen sozialdemokratischen

Kandidaten für den Bezirk Calw gewählt.
Unter den 52 Sozialdemokraten, die aus der Wahl

ervorgegangen sind, befindet sich der sozialdemokratische
"eichstagskandidat für unfern Wahlkreis, Sekretär Otto

Wasner , Stuttgart und der bisherige Landtagskandidat
Herr Georg Reichel-Stuttgart, 2. Vors, desD. Metall¬
arbeitewerbandes.

Kriegshilfe Württemberg.
Zur Frage der Beschaffung der nötigen Betriebs¬

mittel zur Fortführung eines bereits vor dem Krieg
bestehenden Geschäfts teilt uns die Kriegshilfe Württem¬
berg folgendes mit:

Die Kriegshilfe Württemberg hat neben anderem
auch die Aufgabe, solchen Gewerbetreibenden, die schon
vor dem Krieg in Württemberg selbständig waren, die
zur Forisühnmg ihres Geschäfts nötigen Betriebskapita¬
lien vmzsstrecken, soweit sie sich diese nicht anderweitig
za verschossen vermögen. Es wird ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht, das; in erster Linie- die örtlichen
Kreditinstitute, Haudwerkerbanken, Darlehenskassen usw.
berufen sind und die Kriegshilfe Württemberg nur dann,
wenn aus besonderen Gründen die Inanspruchnahme
jener nicht angängig ist. Weiterhin ist natürlich die per¬
sönliche Kreditwürdigkeit des Gesuchsstellers auch bei der
Kriegshilfe Württemberg Voraussetzung und es muß
glaubhaft gemacht sein, daß der Geschäftsinhaber auf dem

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Betreff: Fettabgabe.
Im Eittverstündttis mit dem Bezirirsrat findet in

der nächsten Zeit eine Abgabe von Fett durch dm Kom-
muualoerbaiid statt. Anspruch auf solches haben nur
diejenigen Haushaltuugroorstände de« Bezirks, welche
nicht Fleischseibstversorgec sind.

Es ergeht hieinit an die Bersorgungsbrrechtigten di«
Aufforderung.

sich in der Zeit vom 18.—23. Januar ISIS in die
auf dem Rathaus aufgelegte Liste eintragen zu lassen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Vorstehen¬
des ortsüblich bekannt zu machen und bei den Anmeld¬
dungen darüber zu wachen, daß keine unberechtigten
Personen sich in die Liste eintragen lassen. Die Herrn«
Ortsvorsteher«vollen die Listen bis spätestens 25. Januar
dem Oberamt vorlegen.

Formularie«« für die Listen werden de««Herrn Orts-
>rn in den nächsten Tagen zugehen,

alw, den 10. Januar 1919.
Oberamtmann: Gös.

vorstêei

Bekanntmachungder Zentralstelle für die Landwirtschaft über
nie Eröffnung besorrderer Kurse für Kriegsteilnehmer an den

landwirtschaftlichen Winterschulen.
Für die aus dem Felde zurückgekchrten Kriegsteilnehmer

aus dem landw . Berufsstand ist die Einrichtung besonderer
Kurse init abgekürztem Lehrgang an den landw. Winterschulen
in Hetlbronn, Hall, Ulm und Riedlinzen vorgesehen.

Die Kurse werden alsbald nach Eingang einer genügen¬
den Anzahl von Anmeldungen eröffnet werden und bis etwa
Mitte März kominenden Jahres dauern.

DaS Schulgeld beträgt 20 Mark. Invaliden und bedürf¬
tigen Kriegsteilnehmern wird Nachlaß des Schulgelds ge¬
währt.

Für Kost und Wohnung haben die Teilnehmer selbst zu
sorgen.

Anmeldungen init kurzem Lebenslauf sind alsbald an
den Vorstand der Schule zu richten, in welche die Aufnahme
gewünscht wird.

Stuttgart , den 28. Dezeinber 19 iS.
_ S ti n g.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungvom 28. ds.
MtS. (Staatsanzeiger Nr. 306) wird zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß auch an der landw. Winterschule in

Reutlingen.
ein besonderer Kurs für Kriegsteilnehmer eingerichtet wird.

Stuttgart, den 31. Dezember 1913.
I . V . : Häffner.

Betrieb ferner sein Fortkommen finden wird. Die Ge¬
währung der Kredite erfolgt bei der Kriegshilfe Württem¬
berg in Form von Darlehen, die zu 3 Proz. verzinslich
und gewöhnlich in 10 Halbjahresraten wieder heimzu¬
zahlen sind. Die Höhe «vird im Allgemeinen auf
2 000 Mark beschränkt. Sicherheiten werden natürlich
verlangt, aber nur insoweit, als sie der Geschäftsinhaber
ohne Gefährdung noch zu geben in der Lage ist. Wer
einen solchen Kredit bei der Kriegshilfe Württemberg in
A>«spruch zw nehme«« wünscht, wende sich an den in
jeden« Oberamt bestehenden Bezirksausschuß für Kriegs¬
hilfe. Iin Oberamt Caliv ist Vorsitzender des Bezirks¬
ausschusses für Kriegshilfe Herr Landtagsabgeordneter
Staudenmeyer in Calw- Zu Neugründungen oder zum
Kauf von Geschäften kann die Kriegshilfe Württemberg
Kredite nicht verivilligen, ebenso wenig zum Beginn einer
Berufsausbildung: zur Fortsetzung einer solchen bereits
begonnenen aber durch den Krieg unterbrochenen Aus¬
bildung kann wenn auch nur in beschränktem Umfang
und beim Borliegen besonderer Verhältnisse eine Beihilfe
gewährt«verden.

Die Antialkoholbrwegung und di« Parteien.
Der Württ. Landesverband gegen den Mißbrauch geisti¬

ger Getränke hatte an sämtliche politische Parteien eine
Rundfrage  über ihre Stellung zu neun zeitgemäßen
Forderungen gerichtet. Die Unabhängige Soziald . Partei
hat nicht geantwortet. Die Zentrumspartei teilte mündlich
init, daß sie im wesentlichen den Forderungen zustimme.
Der Bund der Landwirte, Württ. Dauern- und Wein-
gärtnerüund vertritt die Auffassung, daß die gestellten An¬
träge von der Mastigen gesetzgebenden Volksvertretung und
Regierung zu behandeln, zurzeit und für die verfassung¬
gebende Landesversammlung gegenstandslos seien. Die
Deutsche DemokratischePartei erklärt nach Darlegung von
mancherlei Bedenken, daß der Staat Anlaß habe, den Ge¬
fahren des Alkoholismus alle Aufmerksamkeit zu schenken
und ihnen in geeigneter Weise entgegenzutreten, daß ferner,
ohne sich auf Einzelheiten festzulegen, die Partei die Absich¬
ten des Verbandes unterstützen werde. Die Württ. Bürger¬
partei hat die wichtigsten Fragen mit einem bedingungs¬
losen Ja beantwortet und nur bet drei Fragen (darunter
Konzessionspslicht des Flaschenbierhandels) Vorbehalte ge¬
macht und Einwände erhoben.. Die SozialdemokratischePar¬
tei anerkennt die Bedeutung und Wichtigkeit der Bestre¬
bungen des Landesverbands und sichert ihre Unterstützung zu.

Salvarsenschieber.
Das würti . Kriegswucheramt hat in letzter Zeit mehr¬

fach Schiebungen mit Salvarsan aufgedeckt. Das genannte
Syphilisheilmittel , das ausschließlich in Deutschland her¬
gestellt wird, war in den letzten Kriegsjahren Gegenstand
eines regen landesverräterischen Schmuggels ins neutrale

Ausland , vor allen« nach der Schweiz, von wo es de«« Tik»
tentestaaten und -truppen zugesührt wurde. Das Mittel darf
nur auf ärztliche Verordnung abgegeben werden, unter Um¬
gehung dieser Vorschrift hat sich aber allmählich ei» umfang¬
reicher Schleichhandel und Kettenhandel damit entwickelt.
So hat der Inhaber einer Stuttgarter Apotheke GM Röh¬
ren mit dem Mittel zum Preis von 2169 ttk vorschiifir-
widrig an Händler statt an Kranke abgegeben; kM Röhren
davon gelangte » in die Hände einer Kette von Schiebern
mit der Wirkung, daß das letzte Glied dieser Kette, der
Kaufmann Gsttlieb Di Cent « in Stuttgart  dafür
«inen Preis von 27 .M « verlangte . Dieses Salvarsan ist
beschlagnahmt.

Das Ende des Spartakuspiitsches.
(SCB.) Stuttgart , 11. Im«. Die zielbewttßte Hal¬

tung der provisorischen Regierung und das energische
Eingreifen der regierungstreuen Truppen, vor allein der
hiesigen Grenadiere«ind 125er, hat die angenehme Folge
gezeitigt, daß dem Spartakusputsch in Stuttgart sein
Ende bereitet wurde. Wohl standen in den Abendstunden
noch kleinere Gruppen in den Straßen, «vo gestern Blut
geflossen ist. beisammen; die Ruhe ist aber in der Nacht
nicht mehr gestört worden. Es «vor ein guter Fang,
als es gestern früh gelang, ein großes Waffen- und
Munitionslager oer Spartakusanhänger in der Akademie
zu entdecken und auszuheben. lieber die Opfer des
Tages laufen natürikh die wildesten Gerüchte um. Man
spricht von ca. 10 Toten. Der Poltzeidirektion sind bis
gestern abend 2 Tote und 17 Verwundete gemeldet
worden, meist Leute, die ein Opfer ihrer Neugierde ge¬
worden sind. Ein Sanitätssoldat wurde in der Calwer
Straße von Spartakrusleuten aufs schwerste mißhandelt,
als er einem schwerverwundeten Zivilisten die erste Hilfe
leisten«vollte. Die die Straßen durchziehenden Militär¬
patrouillen wurden vielfach von Spartakusanhängern be¬
drängt. Eine solche Patrouille wurde in der unteren
Königstraße, nach einer anderslautenden Darstellung von
ca. 50 Spartakisten umzingelt und ihrer Waffen beraubt.
Die Spartakusleute schossen hierauf 3 Soldaten nieder,
die schwer verwundet in die nächsten Häuser verbracht
wuroen. Hoffen wir, daß mit dem gestrigen Tage der
Bürgerkrieg mit seinen unheilvollen Folgen ein unrühm¬
liches Ende gefunden hat.

(WTB.) Stuttgart , 13. Jan . Wie «vir hören, ist
nun auch der frühere Letter des Kriegswesens, Schrei¬
ner,  einer der Anführer der Spartakusleute, und mit
ihm «vettere 15 Spartakusleute heute Nacht in Haft
genominen worden.

Die Mitglieder der gesetzgebenden Landesver-
sammlung Württembergs.

* Entsprechend dem Ergebnis der Wahlen setzt sich min
die Landesversammlung ans folgenden 150 Mitgliedern zu¬
sammen. Gewählt sind vom

I. Wahlvorschlag
der- Unabhängigen Sozialdemokratische« Partei.

Hoschka, Ferdinand, Verbandsbeamter. Cannstatt.
Crispien, Artur, Mitgl . d. proo. Reg., Stuttgart.
Zetkin, Klara, Schriftstellerin, Sillenbuch.
Engelhardt, Franz, Gemeinderat, Cannstatt.

ll . Wahlvorfchlag
der Württembergische» Zentrumspprtei.

Gröber. Adolf, Staatssekretär a. D., Heilbronn a. N.
Dr. Kiene, Hans, Generalstaatsanwalt , zurzeit Zustizmint-
ster, Stuttgart.
Dr. Sproll , Johann , Baptist, Weihbifchof und Generalvikar,
Rottcnburg a. N.
Frau Rist, Luise, Professorsgattin, Vorstandsmitglied des
Kathol. Frauenbundes. Stuttgart.
Sommer, Johann , Landwirt und Schultheiß, Deizkofe«
(OA. Saulgau ) .
Andre, Joseph, Arbeitersekretär, Stuttgart.
Locher, Georg, Fabrikant, Bettnang.
Schüler, Joseph, Handwerkslammersekretär, lllm a. D.
Bock. Lorenz, Rechtsanwalt, Rottweil a. Sk.
Graf. Eugen, Oberpostsekretär. Stuttgart.
Groß, Johannes , Sekretär des Verbands Württ. Eisenbahn-
u. Dampffchiffahrtsunterbeamten. -Handwerker u. -Arbeiter,
Stuttgart.
Weber. Johannes . Hauptlehrer, Hcilbronn.
Pollich, August, Bolksschulrektor. 1. Vorsitzender des Kath.
Lehrervereins in Württemberg, Schw.-Gmünd.
Maunz, Gebhard, Landwirt und Schuftheiß. Altheim, OA.
Ricdlingen.
Frau Kuhnert, Mathilde , Fabrilpslegeri », Vorstandsmitglied
des Landesausschusses der Kath. Arbeiterinnenvereine in
Württemberg. Ulm a. D.
Walter , Kar«, Landaerichtsdirektor, Ellwangen a. I.
Dr. Baue , Ludwig, UuiversttLtsprofessor, Tübingen a. N.
Fliegauf , Eduard, Landwirt, Rindenmoos, OA. Biberah.
Eengler , Karl, Kewerkschaftssekretär, Stuttgart.
Stiegle , Felix , Pfarrer , Untermarchtal, OA. Ehingen.
Hepp, Camill , Rechtsanwalt . Ravensburg.
Schmid. Michael, Oberamtsbaumeister, Neresheim.
Nothelfer, Friedrich, Schultheiß u. Verwaltun ^ attuar, Wib¬
lingen. OA. Laupheim.
Feilmayr , Franz, Landwirt, Ruital , Gemeinde Westhcmsen,
OA. Ellwangen.
Vogt , Laver, Gietzereiarbeiter, Wasseralfingen, OA. Aalen.
Freifrau v. Soden, Amelie, Stellvertr . Vorsitzende des
Landesausschusses des Kathol. Frauenbundes Deutschlands,
Generalsgattin , Stuttgart.
Bolz , Eugen, Amtsrichter, Rottenburg a. N.
Hanser, Gustav, Schriftleiter, Stuttgart.
Schmid, Joseph, Landwirt und Schultheiß, Adelshofen, Ge¬
meinde Unterfchwarzach, OA. Waldsee.
Kiechle, Norbert, Rechtsanwalt, Leutkirchi . A.
Schweizer, Adrian, Landwirt und Schultheiß, Rohrdorf,
OA. Horb



Eisenbahner!
Alls dem" '7 . der Semo-

krati sehen Partei stehe» drei
vllserer Berussgenossen:

Eisele , Oberweichenwärter»
Bock » Weichenwärter»
Däubler , Oberlokomotivführer.
Der Hinweis auf den Kandidaten der Bürgerpartei stammt nicht

von unserer hiesigen Berufsorganisation.

Engelhardt , Bremser.

LiWiel-T-eater EM. „Vad.Hof".
Vorstellungen Sonntag nachm, von 3—S Uhr

und abends pnnkt 7 Uhr.
Lotte Neumann in

I

Großes Drama in 4 Akten.

Heiratskonlor Lindenbaum.
Schönes Lustspiel in 3 Akten.

Rötenbach.
Am Sonntag , den 12 . ds ., findet im Gasthaus zum » Hirsch*

Zriedens-Zeier
Mehrere Krieger.

Gusthos zur Lmde s. st--» M Liebeuzell.
Anläßlich des Wahltages findet am Sonntag , den 12 . Januar

große Tanzmusik.
„ — statt , wozu Höst. eingeladen wird . Die bis

«OlliHs jetzt heimgekehrten Krieger von Liebenzell und
Umgebung sind herzlich willkommen.

Einige Krieger.

^ Bad Teinach . ^
^  Der verehrt . Einwohnerschaft von Bad Teinach und ^

Umgebung mache ich die Mitteilung , daß ich mein ^j «M « kl«eitel dk« k,  k
' Ich empfehle mich in der .

^ Au»sWu«g7 7 Schretuerardeitk«. ^
Jakob Brenner , Bau - und Möbelschreinelei.

8snns-
PUZLN unr>

Lmct ein vielbevvälirtes unsckücllickes tVtittel bei

vlutsnrlrsns. Nopkcdmerren,
verslopkuag, NSmorrdotüea,

keMeldlske».
biur ecbt mit ciem Liici ttes keiiigen kenno.

kreis lür Pillen tVik. I .—, für l 'ee iVUc. 2.— ciie Lckacktel.
2u baden in all en Apotkeken.

IBürger u. BürgerinnenI
! Württembergs !
Sie Entscheidung ist nahe! Me wollt Ihr«Wes!
Wir werfen der Sozialdemokratie vor:

Durch die Tatenlosigkeit der sozialdemokratischen Machthaber , die den Bolsche¬
wismus ohne wirksame Gegenmaßnahmen sein Zerstörungswerk am deutschen
Vaterlands fortsetzen läßt , drohen uns furchtbare Gefahren:

Br «derkri«g, Zerstörung von Heim «nd Herd, Bernichtnng
«Ser Kulturwrrte.

Elend « nd Hungersnot , denn
ohne Ordnung gibt es keinen Frieden.

Durch ihr Programm der Sozialisierung verhindert die Sozialdemokratie die
Wkedererstarkung unserer Industrie « nd Landwirtschaft und

den so notwendigen
Wirtschaftliche « Wiederaufbau . ^

Durch ihr Programm der religionslosen Schule nimmt sie unsern Kindern
die edelsten Grundlaaen der Erziehung.

Durch ihr Programm der Einheitsschule , wie es Herr Heymann vertrat , wird das
Bestimmungsrecht der Ettern

für die Berufswahl ihrer Kinder ausgeschaltet und allein der Schule übertragen.
Durch ihr Programm der völligen Trennung von Kirche « nd Staat nimmt

sie der Kirche die Lebensfähigkeit » unserem Volksleben seinen wertvollsten
Kern , die Durchdringung mit einem

lebendigen Christentum.

Wir werfen der Demokratie vor:

Sie fühlt und denkt in ihren zahlreichen oolksfremden Führern
nicht deutsch.

Sie denkt , ihrem ganzen politischen Verhalten nach,
nicht bürgerlich,

denn sie hat den Zusammenschluß des Bürgertums von neuem durch Ab«
lehaung der Listenverbindung verhindert, weil sie sich scheut, Stellung
zu nehmen gegen die Sozialdemokratie.

Fhr Programm bietet keine Gewähr , daß sie eintreten will für

' christliche Erziehung
in der Schule , denn es vertritt nur die Beibehaltung des Religionsunterrichts,
nicht aber des konfessiosellen Religionsunterrichts.

Wer eintreten rv'll für Zucht und Ordnung, für deutsche und christliche Art, vor
.gllem wer gegenüber der roten Flut , deren Segen die letzten

Wochen gezeigt haben und gegen die Demokratie kein Bollwerk sein kann und will»
bürgerlich wählen

will , für den gibt es nur eines , das ist der Stimmzettel der

WürttLmbergiirhsn Vürgerpartci.
sm»

M MW-
SuslruMnie

für Haus u. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler - b

zu den feinsten Künstler -Instrumen-
aller Zubehör Saiten u. s. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Mustkhaus
Lurth , Pforzheim , Leopoldstr . I?

(Arkaden Kiedalsch -Roßbrücke .)
Großhandlung . — Einzelverkauf.
Ankauf abgespiel.Grammophon-

Platten vnd Bruch,
zum festgesetzten Höchstp . v. Mk . 1.75
per kß . Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

PolstennöN
in gediegener Ausführung mit guten
Stoffe »,

Matratze», Burhöuge,
reelle Preise , reichhaltiges Lager.

Eugen Maas , Stuttgart,
Silberburgstr . 96 , Fernspr .8163

Sozialdemokratische ParteiCalw.
Sie Bertmeusleute des Lberauits Cal«

werden hiermit gebeten , das
ihrer Orte « och am Samstag
abend nach Calw zu berichtenund

zwar in „Bad . Hof", Trkefon Nr . 83.
Der Vorstand : R . Störr.

Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis , daß mein

SmW MW MR
Carl EMuger, llhumcher, Mstr. zis.

V

veimsrreii.
Alt. u. Oesckl . 3n§eben

Auskunft kostenlos äurck

Aierkur Versanä , 6 . Zwerevr,
(Mncken 6 3, f̂ eureutkerstr . 13

Taktik' M MWemiMsen
mit größerer Wasserkraft und möglichst Bahnanschluß

zu KW»oder zu rächten gesucht.
Eachdienl . Angeb . unt . Nr . 10 an die Geschästsst . ds . Bk . erb.



Am 12. und ly . Januar wird das deutsche und württembergischs Volk mit dem Stimmzettel in der Hand seine Entscheidung treffen darüber , wie da¬
neue Deutschland vnd nnsere engere Heimat gestaltet werden sollen. Für den selbständigen Mittelstand , den Handwerksmeister, de» Kaufmann , die sonstigen
Gewerbetreibenden gilt es jetzt, sich klar zu entscheiden, für welche Partei sie ihre Stimme abgeben wollem Seither sich viel zu wenig um die Politik
kümmernd und deshalb in den politiscken Parteien vielfacb nickt in dem Maße zum Auge kommend,  wie es seiner Bedeutung entspräche,
muß der Mittelstand iu letzter Stund « klar erkennen, daß diese Zeit vorüber ist. Farbe bekennen heißt jetzt dis Parole für jeden Staatsbürger
und jede Staatsbürgerin!

Welche Partei entspricht nun am besten der Auffassung und den wünschen des selbständigen Mittelstandes?

Sie hat unter Mitwirkung hervorragender Männer aus dem praktischen Handwerkerstande und tüchtiger volkswute «in klar umri,jenes ikiritöl-
fiandspcogramm aufgestellt, welches sich dahin ausspricht:

I . Der Wiederaufbau des gewerblichen Mittelstandes Ist eine StaatSnottvendlgkeit » L» Hur Selbsthilfe muß Reichs- und Staalshilfe beim Wieder¬
aufbau hinzutreten, insbesondere durch freihändig« Uebertragung größerer Arbeiten seitens des Reiches, der Linzelstaaten und öffentlichen Körperschaftenan das Handwerk. 3 . volle
Gleichberechtigung auch der nach dem August gegründeten Genossenschaften mit dem Handel bei Verteilung öffentlich bewirtschafteterRohstoffe und waren . Gesetzlicher
Schutz der Genossenschaften gegenüber Kartellen und Syndikaten , wo diese die Freiheit des Handelns beschränken wollen.  3 . Zeitgemäßes Hard-
werkerrecht, freies Wahlrecht für die Handwerkskammernohne obrigkeitliche Bevormundung. <». Einführung der sozialen versicherungsgesetzgebnngfür den gewerblichen Mittelstand
unter Wahrung seiner Selbständigkeit. V. Reform des öffentlichen verdingungSwesens im Reich und in Württemberg durch gesetzliche Regelung der Grundsätze. 8 . Ausbau des Ge-
werbescbu.wesens durch Werkftätten-Unterricht und Fachkurse, kunstgewerbliche Ausbildung des Handwerks, 0 . Zur Heranziehung eines starken handwerklichen Nachwuchses, Bereitstellung
Sfientlicher Mittel für Berufsberatung und Unterstützung von Handwerkslehrlingen. 10 . Schaffung von Gewerbeabteilungen im Reichswirtjchafts- und Reichsardeitsamt, sowie im würt-
terndergischen Arbeitsministerium.

Aber nicht nur dieses Mittelstandsprogramm ist es, welches offen, klar und ehrlich für die Zukunft des Mittelstandes eintritt, auch die Männer , dir
die Deutsche Demokratische Partei in die würllemverglfche Laudesvsrfammlung und die Nationalversammlung senden wird, bieten die beste Ge.
währ dafür , daß alles daran gesetzt wird , dieses Programm in die Wirklichkeit überzuführen.

Flaschnermeister Henne von Tübingen , der gewandte und ideale Führer des Sckwarzwälder Handwerks, der Küfermeister und Kleinbrauer Llengelln
von Tuttlingen , ferner einer der besten und fähigsten Köpfe des Mittelstandes des Unterlandes , der Buchdrucker Wüste von Heilbronn, der unermüdlich tätige
Führer der Gärtner Württembergs Karl Hautzmauu von Stuttgart , der Stuttgarter Handwerkerführer Otto Völker und der hervorragende, erprobte Kauf-
mann Srbweikhardl Tübingen sind die Männer , die die P̂artei in dis württ . Landesversammlung zu entsenden sich bemüht.

Welche Partei weist so gut klingende Namen aus dem würllemberglschen Handwerk und Mittelstand auf ? Nur die Oeulfchs
Demokratische Partei ! Sonst keine!

Die Demokratische Partei hat den volkswirtschaftlichen Führer  des demokratischen Mittelstandes , den Handwerkskammersekretär Karl Hermann
von Reutlingen an bevorzugtesterStelle auf den Wahlzettel zur Nationalversammlung gesetzt, um dadurch die Möglichkeit zu schaffen, bei Beratung der großen,
wirtschafts» und sozialpolitischen Fragen in der Nationalversammlung , von denen auch der Mittelstand in besonderem Maße betroffen wird, die Interessen
des letzteren mit Nachdruck wahrzunehmen.  Die Deutsche Demokratische Partei hat damit in weitgehendem Maße den im ganzen Lande zum Ausdruck
gebrachten Wünschen des Handwerks und des Mittelstandes Rechnung getragen. An dem Handwerk , an dem gesamten Mittelstand ist es nun,
an den beiden Wahltagen Monn für Mann und Ara« für Frau den demokratischen Wahlzettel , euf dem die Namen dieser Hand¬
werker -Führer stehen, in die Wahlurne zu werfen . Damit tun Sie kund und zu wissen, daß Sie die Politik der Sozialdemokralie und deren
rvinschastspolitischen Ziele auf das Entschiedensteablehnen, denn die Durchführung des sozialdemokratischenProgramms und die Erfüllung seiner Endziele
bedeutet mit absoluter Sicherheit das Verschwinden eines selbständigen Mittelstandes,  von dem der Sozialdemokrat Kultminister Heymann  in
einer Rede in Reutlingen schon voreilig behauptet hat , er sei bereits pulverisiert!

Handwerker , kaufleute , zeigt mit Eurem Stimmzettel dem Sozialdemokraten , datz Ihr noch nicht pulverisiert seid, sondern
erst recht an Eure Zukunft glaubt I Wenn dis Sozialdemokraten euch sagen, das Großkapital , die Industrie sei es, die das Handwerk zur Strecke brächten,
so fragt sie, wer es denn sei , der die hemmungslose Entwicklung der Großbetriebe am meisten fördere  und sich dadurch die raschere ver»
wirklichung des sozialistischen vergesellschaftungs -Programms verspreche, - och niemand anders , als die Sozialdemokratie ! Deshalb wer an
seine Zukunft glaubt und will, daß auch im neuen Deutschland ein tüchtiger , leistungsfähiger Mittelstand bestehen soll , kau«
niemals einem Sozialdemokraten seine Stimme geben!

Ebensowenig aber wäre es verständlich, wenn der selbständige Mittelstand auf die Lockrufe und Anpreisungen der Schwäb . Vürgerpartei herein»
fallen würde. Wer sind denn die führenden Geister dieser Partei ? Es sind jene Gewaltpoliktter , jene Anhänger der Iunker -Herrschaft,  dis Freunde
der Schwer-Industrie und des Großgrundbesitzes, die um Eure Stimme jetzt buhlen ! Unter ihrer alten Flagge glauben sie keine Geschäfte mehr machen zu.
können, deshalb borgten sie einen neuen Namen und gaben sie vier Wahlzettel heraus . Wie kann ein vernünftig denkender Handwerker seine Stimme einer,
Partei geben, deren namhafteste Vertreter in hohem Maße mit Schuld tragen an dem furchtbaren Zusammenbruch , den unser Vaterland erlitten hat . Sir
waren es , die sich mit allen Mitteln ihrer Macht einer rechtzeitigen Demokratisierung Deutschlands entgegengestellt haben.
Sie waren es, die den Gewaltmenschen Ludendorff  in seiner unheilvollen Politik  unterstützten. Sie waren es , die sich freuten über den Aus
bruch des Krieges , der so furchtbar den Mittelstand geschädigt und in seinen Grundfesten erschüttert hat.  Mit dem alten Mätzchenjs
der Uebermacht des Großkapitals in der Demokratie glauben sie den Mittelstand einfangen zu können und verschweigen dabei , daß gerade iu ihren-
Kreisen die Rüstungsindustrie , die Schwerindustrie , die Großgrundbesitzer tonangebend und ausschlaggebend sind,  auch wen »
nach außen der Aufputz etwas anders aussieht. Ohne blühende Industrie kein Gedeihen des Mittelstandes , wer wollte ernstlich dis Rick tigkeit dieser Auffassu. 4
bestreiten? Die vereinigten Reaktionäre glauben mit rückständigen Phrasen den Mittelstand darüber hinwegtäuschen zu können, daß ihre Kreise es  ir .«
erster Linie sind , dis durch ihre Blut - und Eisenpolitik Deutschland und damit auch seinen Mittelstand in diese furchtbar^
Lage gekrackt haben. ,!

Deshalb Handwerker , laßt Euch nlchk einfangen für dle Ziele und Zwecke der Reaktion vnd gebk die Anlrr^ t auf dlefers
Stimmenfang dadurch, datz Ihr restlos am 12. und IS . Januar durch den Stimmzettel eintretet für einen demokratischen Frcista.'.t, in dem all«
Stände  gleichermaßen gefördert und die bestehenden Gegensätze der einzelnen Erwerbsschichten ausgeglichen und versöhnt werden. Diese Politik vertritt
die Deutscke Demokratische Partei und für die sollet ihr Mann für Mann und ^ rau für Frau an den Wahltagen «intreten unvi
stimmen . Wer nlchk wählt , versündigt flch am Vaterland.

f l

Vemte mid Mttbmte!
Gl 'Ubt nicht den unwahren Gerüchten, wonach die

soz'aldemokrat sche Partei Euch Eure Stellung nehmen,
Eure Ve.üge hcrabsctzen und Eure Pensionen und Hinter¬
tür brnenbezüge ahschaffrn wolle.

Sie sazialdemMaiische ParteiM jedem
Beamten«ad llnterbeamlen eine sorgensreie
EMeaz str sich aal»seine Familie sicher»,
mie ste ja stets säe die Verbefferaaz Eurer
Leg: kiWtrete» ist. Das Gegenteil kamt
keiae Pariei demeise».

Darum gebt den Stimmzettel
Ser loAtakSemokrat . Partei
auf dein eine ganze Anzahl Be¬
amte und Unterbeamte stehen
morgen unseränöert ab!

Ankerilgims
von

correitsn
u. Lewetzen
aus neuen ocl. gebrauchten

Ltoiken.kmMe»erlon.
vis

als / ê^tin
im uncl

in cien Tks.
Lin 8ucb über kmtstebunZ,
LniwickIunA uncl Oeburt ries
lVtensctien, über ckie Krankhei¬
ten in cier Lire, eieren Vor-
beuZunSS- u. ltei!unßi8mö§Iich-
lceiten von Leiten äer Oattin
8elb8l. Vas illu8t. Buch von cler
brauenarrtin Vr. mect. Niller l8t
bereit8 in 60000 bx. verkault u.
kostet 3 Aäk. 2u beziehen von
ä Üoäelmann, dleckarstr. 178.

Ltuttrar̂ li54

(OsrmLtLäter Lsnk)

Mstarlaasmig klorrdsiia. I-aiaenatr. SK
isr Mllünien NM

bllsüsrlsssungsn sn stws
SO PIslren Dsutseiklsncls.

üsaorgmig aller InMiiMSlM lleacbstte.
für  Pferde und
Vieh, sowie alle

übrigenKettenstränge
Retten

sind stets in großer Auswahl vorrätig bei
Enül Re.ter, Weilderstadt.
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